
 

Aber damit nicht genug, die Arbeitgeber wollen weitere 
Kürzungen und auch noch die Arbeitszeit verlängern:
•	�Die Schichtzulage für Teilzeitkräfte soll anteilig gekürzt  

wird – dieses Ansinnen verstößt gegen die geltende  
Rechtsprechung!

•	�Die Arbeitszeit soll verlängert werden, und zwar für die 
Fachkräfte mehr als für ungelernte Kräfte. Begründung:  
in der Diakonie drohe ein Fachkräftemangel. 
Das ist der reinste Hohn: Erst tragen diakonische Arbeitge­
ber jahrelang mit dazu bei, dass Pflegekräfte so schreckli­
che Arbeitsbedingungen haben, dass das niemand mehr 
machen will, und jetzt sollen diese Kolleg/innen auch noch 
länger arbeiten.

•	�Die Übergangsregelungen der ab 2007 eingeführten  
AVR Neu sollen um 3 Jahre verkürzt werden. D.h. nur neu 
eingestellte und junge Mitarbeiter/innen erhalten höhere 
Vergütungen, bei allen anderen werden die Stufensteige­
rungen auf die Besitzstände angerechnet.

•	�Die Jahressonderzahlung soll gekürzt werden.
•	�Durch weitere Öffnungsklauseln sollen noch mehr  

betriebliche Absenkungen möglich sein

Alles zusammen bedeutet eine dicke Minusrunde und ist 
meilenweit entfernt vom Tarifkompromiss des öffentlichen 
Dienstes und von der berechtigten Forderung der Arbeit­
nehmerseite.

Unsere Forderung:
8 Prozent mehr Lohn – mindestens  
200 EUR – 120 EUR für Auszubildende

Insgesamt bedeutet das Ansinnen der Arbeitgeber gerade  
mal 0,47% in drei Jahren, d.h. im Schnitt pro Jahr weniger  
als 0,16%!

Im Laufe der Gespräche modifizierten die Arbeitgeber ihr 
»Angebot« - die Lohnerhöhungen sollten  nun auch für die 
Entgeltgruppen EG 1 bis EG 4 gelten. Allerdings sollen Teile 
davon in den EG 3 und EG 4 voll auf die Pflegezulage an­
gerechnet werden. Für die Pflegehelfer/innen bedeutet dies 
eine Nullrunde und würde in der Alten- und Behindertenhilfe 
fast die Hälfte der Beschäftigten betreffen.

Gesundheit, Soziale Dienste,
Wohlfahrt und Kirchen

Vereinte
Dienstleistungs-
gewerkschaft

Arbeitsrechtliche Kommission des Diakonischen Werkes der EKD 
Das »Angebot« der Arbeitgeber ist eine Zumutung

Alles wird teurer – wir auch!

Angebot der Arbeitgeber Bewertung

Keine Lohnerhöhungen  
für die Entgeltgruppen  
EG 1 bis EG 4  

Auch Beschäftigte ohne  
Ausbildung müssen höhere 
Lebenshaltungskosten  
bezahlen können!

1,6 % ab EG 5 ab 1. Dezem­
ber 2008, von denen 0,8 % 
auf Besitzstände angerechnet 
werden

Auf das Jahr gerechnet  
sind das 0,06% !

1,6% ab EG 5 ab 1.Oktober 
2009, von denen 0,8% auf  
die Besitzstände angerechnet 
werden

Auf das Jahr gerechnet   
sind das 0,18%!

2% ab EG 5 ab 01.Okrober 
2010, von denen 1% auf  
die Besitzstände angerechnet 
werden 

Auf das Jahr gerechnet   
sind das 0,28 %!

Am 18.04.08 legten die Arbeitgeber ihr Angebot für die 
Tarifrunde 2008 auf den Tisch.
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Die nächsten Gespräche mit den Arbeitgebern sind am  
8. Mai. Bis dahin müssen die Arbeitgeber in den Betrieben 
deutlich spüren, 
•	�dass ihre Mitarbeiter/innen dieses »Angebot« für eine 

Zumutung halten,
•	�dass ihre Mitarbeiter/innen nicht bereit sind, sechs Jahre 

lang auf spürbare Lohnerhöhungen zu verzichten, 
•	�dass ihre Mitarbeiter/innen nicht von der wirtschaftlichen 

Entwicklung abgekoppelt werden wollen.

Kolleginnen und Kollegen,
organisiert Aktionen in euren  
Betrieben und Regionen.
Jetzt – überall – jeden Tag!

Soziale Arbeit ist mehr wert

Jetzt Mitglied werden!

Infos bei ver.di unter http://gesundheit-soziales.verdi.de/
kirchen_diakonie_caritas/tarifrunde_2008

Stärkt Eure Interessenvertretung, werdet jetzt ver.di-Mitglied: 
www.darum-verdi.de


